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Dienſtag den 14. Juli 180 


Wien. 


En hieſige k. k. Hofrath v. Sonnen» 
ſels hat feine letzterſchienene Abhand⸗ 
lung: „Uber die Stimmenmehrheit 
in Kriminalurtheilen“, Sr. Mojeftät 
dem Koͤnig von Preuſſen uͤberſendet. 
Se. Majeftät haben demſelben bieruͤber 
in einem ſehr verbindlichen Schreiben 
ihr allerhoͤchſtes Wohlgefallen bezeiget, 
und zum Beweiſe Ihrer Achtung, 
wie Sie ſich huldvoll ausdrucken, 
ihn mit der groſſen goldenen Medaille 
der Akademie zu beehren getubet. 
Auch hoben Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


nig von Preuſſen dem hieſigen Doktor 
der Arzneik 


ſeph B 


unde und Augenarzte, Jo- Oglu entgegen ſchicken konnte. 
ter für das von ihm geſchrie⸗ ſehr begreiflich, daß dieſe Heine Trup⸗ 


bene Werk: „Pflege gefunder und ge⸗ 


ſchwaͤchter Augen“, die Preismedaille 
der Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, von so Dukaten im Werthe, 
mit einem Handbillete gnaͤdigſt zuge⸗ 
ſendet. 

Prag vom 1. Juli. 

Der Baſſa von Belgrad ſucht nun 
ſeinen in verſchiedenen Gefechten gegen 
Basman Oglu erlittenen Verluſt an 
Mannſchaft durch neue Werbungen zu 
erſetzen; allein dieſe gehen bei dem zer⸗ 
ruͤtteten Glauben der Muſelmaͤnner 
auf ihre Kroft ſo ſchlecht von ſtatten, 
daß der Baſſa bis zum 13. Juni nicht 
mehr als 300 Mann dem Basman 
Es iſt 


55 
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pe ein Opfer dieſer fehlerhaften türkis 
ſchen Einrichtung werden muß, und 
daß alſo dieſer Ruheſtoͤrer, wenn ihm 
nicht vereinte Kraft, von Gemeingeiſt 
belebt, entgegen geſtellet wird, noch 
lange ſein Weſen treiben, und am En⸗ 
de ſelbſt die Pforte zittern machen kann. 
Er, der aus den Fehlern feines Fein⸗ 
des alle Vortheile zu ziehen verſteht, 
unterhaͤlt dagegen eine in den Waffen 
geuͤbte und immer aktive Armee, die 
er bei jeder Gelegenheit zu verſtaͤrken 
ſucht. Gegenwaͤrtig laͤßt er alle dienſt⸗ 
taugliche Mannſchaft nicht nur in ſei⸗ 
we dem⸗ 
on lend e 
der Schiffszug ganz ſtockt, 
und aus dieſer Urſache auch kein Salz 
aus der Wallachet eingebracht werden 
kann. Die Tuͤrken muͤſſen ſich daher 
mit hungariſchem Steinſalz behelfen, 
von welchem Artikel vom 10. bis zum 
15. d. an 10000 Zentner nach Bel- 
grad abgeführt worden find. Von der 
andern Seite leidet das Kommerz durch 
die Unſicherheit auf den Straſſen groſ⸗ 
ſen Schaden; denn obſchon die Guͤter 
itzt groſſe Umwege machen, ſo vergeht 
doch keine Woche, wo man nicht von 
Pluͤnderungen der Karavanen hoͤrt. 
Erſt kuͤrzlich iſt wieder eine aus Salo⸗ 
nich gekommene Karavane von 100 
Pferden und 200 Ballen Waaren von 
den herumſtreifenden Kerzſialen ange⸗ 
halten, und bis zur Stunde noch nicht 
freigegeben worden. 


N 


Zombor vom 30. Juni. 
Auf Anzeige der k. privilegirten 


Schiffahrtsgeſellſchaft, daß der hies 
ſige 14 Meilen lange, und noch im 
Jahre 1793 zu bauen angefangene 


Schiffahrtskanal, nunmehr vollkom⸗ 
men zu Stande gebracht, und zu Er⸗ 
Öffnung hergeſtellet ſeyhe, haben Se. 
k. k. apoſtoliſche Majeſtaͤt eine be⸗ 
ſondere Hofkommiſſion hieher abzuſen⸗ 
den geruhet, um dieſe Angabe auf 
Ort und Stelle ſelbſt zu berichtigen. 

Die eben erwaͤhnte Hofkommiſſion 
05 nun dieſen Kanal von der Donau 
ogen 8 . zu 


gta en fo wie 
100 NR um 
Page ne un®®befunden aß derflbe, 


genau nach der Vorſchrift, welche der, 
von Sr. Majeſtaͤt im Jahr 1797 be⸗ 
ſtaͤttigten bevollmaͤchtigten Direkzion 
vorgelegt worden iſt, ausgefuͤhrt und 
fo dauerhaft hergeſtellt worden ſey, 
daß eben die Hofkommiſſion den Ans 
fang zum Füllen durch das Einlaſſen 
des Donauwaſſers ſogleich in Gegen⸗ 
wart derſelben machen ließ. 

Dieſer, mit fuͤnf großen gemauerten 
Kaſtenſchleiſſen verſehene Kanal, 
befoͤrdert die größte Gattung der bis⸗ 
her uͤblichen Donauſchiffen mit voller 
Ladung binnen zwei oder laͤngſtens 
drei Tagen, mit vollkommener Sicher: 
beit von der Donau zur Theiß, auch 
fo zuruck, und fürzt jenen aͤuſſerſt bes 
ſchwerlichen und gefahrvollen Unweg 
ab, den die Schiffe ſonſt, bei guͤnſti⸗ 
gen Umſtaͤnden ſelbſt, kaum in drei 
und wohl vier Wochen auf den bei⸗ 
den 


zu bewirken. 


a der 


wird dieſer Kanal, da er nunmehr 1 
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den Fluͤſſen Donau und Theiß zuruͤck⸗ 
legen konnten. 

Die darauf befindlichen Kaſten⸗ 
ſchleuſſen, welche meiſt nach hollaͤndi⸗ 
ſcher Weiſe erbaut wurden, ſind an 
folgenden Orten angebracht, naͤmlich 
die erſten beim Eingange der Donau 
in dem Kanal, 
Monoſtorſzeg, die zweite im Sztapa⸗ 
ter Terrain, die dritte unweit Verbaſz, 
die vierte bei dem Dorfe St. Tamaß, 
und dann bei der Aus muͤndung deſſel⸗ 
ben in dem Theißfluß, die fuͤnfte bei 
Foͤldvar, und dienen ſaͤmmtlich dazu, 
den Fall des Waſſers, oder den Uns 
terſchied der mittleren Hoͤhe der Donau 


und Theiß (der 27 Fuß beträgt ) 


auszugleichen, in das Gleichgewicht 
zu bringen, und auf dieſe Weiſe eine 
geſchloſſene, ungehinderte Schifffahrt 


Der Kanal ſelbſt, laͤuft von der 
Donau gegen die Theiß von Weſten 
nach Oſten zu, und zwar von feinem 
Eingange bei Monoſtorſzeg ohnweit 
dieſer koͤnigl. Freiſtadt Zombor und 
dem Dorfe Szitaez vorbei, ſodann 
durch die Ortſchaften Cſervenka, Kula, 


neu und alt Verbaß, St. Tamaß, 


Turja und Foͤldvar, wo er endlich 
in die Theiß fält, eine Stunde unters 
halb dem Handelsorte Beeſe, den Zus 
ſammenfluß groͤßten Theils des bana⸗ 
tiſchen Kommerzes. 
Vermoͤge des Privilegiums, welcher 
koͤnigl. bung. Saufffahrts geſell— 
Saft unterm 22. September 1794 
Mergnärigft verlichen worden iſt, 


unweit dem Dorfe 


Stande gebracht worden, von nun an, 
den allerhoͤchſten Ramen Sr. jetzt 
glorreich regierenden k. k. apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt erbalten. 

Dieſe wichtige Unternehmung, wel— 
che auf Rechnung einer Privatgeſell⸗ 
ſchaft mit ungemeiner Anſtrengung 
und Beharrlichkeit, woͤhrend des nun 
geendigten franzoͤſiſchen Krieges bis 
zu ihrem gluͤcklichen Ende fortgeführe 
worden iſt, verdient in jeder Ruͤckſicht 
die allgemeine Aufmerkſamkeit, da mit⸗ 
telſt dieſes Schifffahrtskanals, des 
erſten, der in dieſer Art im Koͤnigreich 
Hungarn hergeſtellet worden iſt, dem 
Handelsverkehr und der innlaͤndiſchen 
Induſtrie wichtige Erleichterungen und 
Vortheile- verſchͤͤfft werden und dazu, 
dieſes gluͤckliche Beiſpiel zu noch an⸗ 
dern weit ausreichenden und dem 
Staate hoͤchſt erſprießlichen Unterneh⸗ 
mungen aufmuntern, und Gelegenheit 
darbieten duͤrften. 

Trieſt vom 20. Juni. 
Hier iſt Folgendes von unſerm Gou⸗ 
verneur bekannt gemacht worden: 

„Da der Kommandant der engli⸗ 
ſchen Flotte, welche hier angekommen 
iſt, um die im engliſchen Sold bes 
findliſchen Truppen einzuſchiffen, er 
klaͤrt hat, daß die engliſche Flotte im 
mittellaͤndiſchen Meere neue Ordre ers 
halten habe, alle neapolitaniſche und 
paͤpſtliche Häfen, worin ſich franzoͤſiſche 
Truppen befinden, zu blodiren und 
alle Kauffahrtheiſchiffe, die aus dieſen 
blockirten Häfen kommen oder dahin 
geben, fo wie deren Waaren, fie 
mögen gehören, welcher Nazion fie 

wol⸗ 
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wollen, für gute Priſe zu erklaͤren, 
mit Ausnahme allein der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Schiffe, welche reſpektirt und 
mit Erſtattung der ſtipulirten Fracht⸗ 
koſten wieder freigelaſſen werden ſollen: 
fo ſaͤumen wir nicht, dies der 
loͤbl. Kau fmannſchaft zu ihrer Nach⸗ 
richt bekannt zu machen, damit man 
ſich demnach vor den Schaden und 
Nachtheilen huͤten koͤnne, welche durch 
Uibertretung der engliſchen Verfuͤgun⸗ 
gen unausbleiblich erfolgen würden, 
Trieſt den zoten Mai 80m. 
de Brigido.“ 

Aus Schleſien vom 25. Juni. 

Der Phyſikus D. Kautſch in Mi⸗ 
litſch hat in Suͤdpreußen bie echten 
Kuhpocken entdeckt. Zu Gosciewo, 
im Krotoſzyner Kreiſe, einem dem 
Herrn von Chiabowskt gehörigen Dorfe, 
haben unter einer Heerde von 23 Kuͤ⸗ 
hen 13 dieſe jetzt fo intereſſant gewor⸗ 
dene Krankheit bereits gehabt, und 
die fo lange bleibenden Uiberreſte der: 
ſelben ſind noch an ihnen vorhanden. 
Die Theorie des D. Jepner über den 
Urſprung dieſer Krankheit (nach wel— 
cher man bezweifeln wollte, ob die 
echten Kuhpocken auch außerhalb Eng⸗ 
lands vorhanden wären ) wuͤrde ſich 
durch die erwähnte Erſcheinung, welz 
che auch in anderen Doͤrfern um Gods 
eiewo ſchon Statt gefunden hat, aller⸗ 
dings widerlegen laſſen. 


Deutſchland. 
Zu Regenſpurg. wurde auf dem Kirch⸗ 
hofe von Dohm vor einigen Tagen ein 
von dem Grafen von Sternberg ſei⸗ 


en p . . nn 


nem verſtorbenen Jaͤger errichtetes Denk⸗ 
mal folgenden Inhalts geſetzt: Denk⸗ 


mal der Erkenntlichkeit für 20 Jahre 


ſorgſamer liebevoller Dienfte , geſetzt 
von C. Grafen v. Sternberg, Dohm⸗ 
kapitular zu Freiſingen und Regen⸗ 
ſpurg, feinem treuen Diener, aver 
Richter, welcher entſchlief am 22. 
Hornung 1801, im 37. Jahre ſeines 
Alters. — Dieſe Inſchrift iſt mit 
kuͤnſtlichen Felſenmaſſen umgeben, und 
am Fuße derſelben liegt ein Jagdhund 
auf der Weidtaſche, hinter ihm die 
Flinte, Das ganze Denkmal wird noch 
mit einem eiſernen Gelaͤnder eingefaßt, 
was auch wirklich raͤthlich iſt, da der 
Muthwille auf deu daſigen Kirchhoͤfen 
ſchon manches, Denkmal verſtuͤmmelt 
hat. Die Wittwe des Verſtorbenen 
hat eine lebenslaͤngliche Penſſon von 


200 fl. und jedem Kinde ſind ſo lon⸗ 


ge jahrlich 30 fl. ausgeſetzt, bis fie 
jene Jahre erreicht haben, wo ſie ſich 
ſelbſt ihr Brod verdienen können. 

Der Churfuͤrſt von Bayern, der 
feine Armee auf 35000 Mann voll 
ſtaͤndig bringen will, hat nun auch 2 
Kompagnien reitender Artillerie zu er⸗ 
richten befohlen, bei welcher mehrere 
Condeiſche Offiziers, die unter der koͤ— 
niglichen Regierung in einem vorzuͤgli⸗ 


chen Rufe der Geſchicklichkeit ſtanden, 


angeſtellt worden find, In den erſten 
Tagen dieſes Monats hat der Chur⸗ 
fuͤrſt von ſeinem Herrn Schwager, 
dem Kaiſer Alexander von Rußland, 
Depeſchen erhalten, uͤber deren Inhalt 


er ſehr vergnuͤgt war. In Münden 
verbreitete ſich kuͤrzlich das Gerücht, 
der 
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der Erbprinz von Wuͤrtemberg werde 
eine ruſſiſche Großfuͤrſtin heurathen. 
Nachdem die Franzefen das rechte 


Rheinufer bis gegen Däͤſſeldorf ver⸗ 


laſſen haben, fo geht ihr Antrag ans 
ſcheinend dahin, die verſchiedenen we⸗ 
gen des Judenzolles und des Stap⸗ 
pelrechts obwaltenden Irrungen abzu⸗ 
thun. 

In Betreff des Stappelrechts der 
Stadt Koͤlln hat der Generalkommiſſaͤr 
der Regierung an den Praͤfekten des 
Koͤllniſchen Departements unterm 13. 
Juni geſchrieben: die Befehle, welche 
der Praͤfekt in Betreff des von Duͤſſel⸗ 
dorf kommenden Schiffes dem Maire 
ertheilt hatte, ſo wie die Vollziehung 
dieſer Befehle, werden darin foͤrmlich 
gebilligt, aus dem Grunde, weil, 
was auch die Einwendungen der Ber⸗ 
giſchen Regierung und des Handelſtan⸗ 
des ſeyn mögen, die am linken Rhein⸗ 
ufer angeſtellten Autoritäten keine Rück: 
ſicht darauf nehmen koͤnnen, noch duͤr⸗ 
feu, ſo lange nicht die Regierung foͤrm⸗ 
liche Befehle ertheilt hatte, um die 
von dem Regierungskommiſſaͤr B. Rud⸗ 
ler einſt desfalls vorgeſchriebenen Maß⸗ 
regeln zuruͤckzunehmen. Zugleich fagt 
der Generalkommiſſoͤr, daß der Hans 
delsſtand zu Duͤſſeldorf ſchon ander⸗ 
weitige Verſuche gemacht habe, um 
den Städten Mainz und Kölln ihr 
Stappelrecht zu nehmen „und daß er, 
der Generalkemmiſſaͤr, deswegen eis 
nen Beſchluß des Praͤfekten des Rhein⸗ 
und Moſeloepartements, wodurch ei⸗ 
ne von Duͤſſeldorf gehende Diltgenee 
autoriſirt wurde, annullirt habe. 


Am 26. Juni iſt der Freiherr von 


Albini mit den Mainzertruppen zu Kaſ⸗ 


ſel unter den größten Freudensbezeu⸗ 
gungen des Volks und dem Donner 
der Kanonen eingezogen. 

Mehrere deutſche geiſtliche und welt⸗ 
liche Reichsfuͤrſten, als Mainz, Trier, 
Wuͤrtemberg und Wuͤrzburg haben dem 
Berfpiele des Reichsoberhauptes nach⸗ 
geahmt, und alle geheime Verbindun⸗ 
gen und Geſellſchaften in ihren Läns 
dern unter denſelben Maßregeln auf 
das ſtrengſte verboten, 

Der Gothaiſche Kaufmann Otts hat 
vom Herzoge 100 Thaler Praͤmie er⸗ 
halten, wegen Erfindung einer Hechel, 
wodurch ein betraͤchtlicher Theil Flachs, 
der bei dem gewöhnlichen Hecheln ins 
Werg geht, gewonnen wird. Das 
Stuͤck wird in Gotha zu 5 bis 10 
Thaler verkauft. Die Zinken ſind viereckig 
und von Stahl. 5 

Der Mechanikus Heinle aus Augs⸗ 
burg kuͤndigt eine von ihm erfundene 
ſelbſtbewegende Maſchiene an, welche 
Muͤblenwerke ꝛc. treibt, ohne daß 
flieſſendes Waſſer, Wind, Dampfma⸗ 
ſchinen, oder Menſchen- und Thier⸗ 
kraͤfte dabei noͤthig find, Er will bei 
ſeinem eigenen Fabrikweſen ſchon den 
Gebrauch davon bewährt gefunden has 
ben. 

Frankfurt vom 27. Juni. 

Von Churmainz iſt die begehrte Auf⸗ 
hebung des Leibzolls franzoͤſiſcher VBuͤr⸗ 
ger juͤdiſcher Religion, wenn fie nach 
dem Churmainziſchen kommen, abges 
lehnt worden, weil dazu ein allgemei—⸗ 
ner Reichsſchluß erforderlich iſt. In 

Mainz 
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fuͤrſtliche Unterthanen Repreſſalien ge: 
brauchen, 

In der Rheinpfalz iſt der Vortrab 
des dahin beſtimmten zum Theil durch 
Regensburg marſchirten churpfaͤlziſchen 
Korps angekommen. Seit Jahresfriſt 
batte man dort keine landesherrlichen 
Truppen gehabt. x 
Au einigen deutſchen Hoͤfen iſt von 
den franzoͤſiſchen Geſansſchaften die 
ſoͤrmliche offizielle Erklaͤrung gemacht 
worden, datz die Beſitzungen von Kehl, 
Caſſel und Duͤſſeldorf aus keiner feind⸗ 
lichen Apſicht, ſoudern nur darum ge⸗ 
ſchehen ſey, den Zuſtand gedachter 
Punkte, fo wie ſolche nach dem Trak⸗ 
tat von Luneville verlaſſen und uͤber⸗ 
liefert worden, zu conſtatiren. 

Sch wei tz. 

Uiber die Unzufriedenheit, welche ſich 
in der Schweitz noch immer zeigt, druͤck⸗ 
ten ſich einige Mitglieder der Regie⸗ 
rung nach einem oͤffentlichen Blatt aus 
Bern vom 20. Juni folgendermaſſen 
aus; „Gegen die neue Konſtituzion erz 
heben ſich alte und neue Partheien mit 
groſſer Macht. Aus den neugeſchaffe⸗ 
nen Kantonen Wadtland und Argau 
find Bittſchriften von mehreren Ein: 
wohnern derſelben unterzeichnet einge- 
kommen, daß dieſelben wieder wie cher 
mels dem Kanton Bern anzugehoͤren 
wuͤnſchen. Auch mehrere Einwohner 


von Zofingen, Lenzburg und Brugg 
haben gleiche Bittſchriften unterzeich⸗ 


net; die von Brugg aber nahmen ſol⸗ 
che wieder zuruck. N 


berten Inſeln ruhig einzuſammeln. 


F N A 
Mainz will man nun gegen alle chur⸗ ! 


Dagegen behaupten viele, die we— 
der zu der alten noch zu der jetzigen 
Regierung gehoͤren, daß, wenn die 
neue Konſtituzion eingefuͤhrt werden 
ſollte, die alte aͤchte ſchweitzeriſche Frei— 
heit ganz verloren gehen, und die 
Helvezier ein druͤckendes Joch ihrer 
Regenten zu tragen haben werden. 

Bei dek erſten helvetiſchen Auxiliaͤr— 
brigade herrſcht aus Mangel des Sol- 
des eine ſtarke Deferzion, 

London vom 23. Juni. 

Die Geſundheit des Admirals Nel⸗ 
ſon iſt jetzt hergeſtellt; aber Admiral 
Graves iſt krank und wird aus der 
Oſtſee ebenfalls zuruͤck erwartet. 

Die oſtindiſche Kompagnie hat jetzt 
76 Schiffe im Dienſt, worunter 31 
jedes von 1200 Tonnen und dar⸗ 


| über. 


Als der König vorige Woche Herrn 
Dundas beſuchte, brachte er beim Fruͤh⸗ 
ſtuͤck die Geſundheit aus: „Auf das 
Wohl des Mannes, welcher die Ges 
ſchicklichkeit hatte, die Expedizion gegen 
Aegypten zu entwerfen, und die Stand⸗ 
baftigfeit, bei derſelben gegen Meine 
Meinung zu verharren.“ 

Nach einer erſchienenen Berechnung 
ſoll die Summe Geldes, welche ſeit 
Anfang des franzoͤſiſchen Krieges fuͤr 
Subſidien aus Englond auf das feſte 
Land gekommen iſt, 33 Millionen Pf, 
Sterl. (330 Millionen Gulden) betra⸗ 
gen; dagegen England den groſſen 
Vortheil gehabt habe, dreimal ſo viel 
an Produkten Reichthum aus den eros 


— 47 — 
C7 AT0T0TTAT0dd ni 


E 5% 


N 


Av ertifiemente 


ediert. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts allen Glaͤubigern 
der Nikolau Piaskowskiſchen Fontitd: 
maſſe Örfentlich bekannt gemacht!: Seine 
kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt haben mittelſt 
des Allerhoͤchſten — auf den, in Folge 
einer Hofentſchlieſſung vom 12. Dezem⸗ 
ber 1900, in Betref des Rekurſes der 
Nikolan Piaskowskiſchen Gläubiger und 


vorzuͤglich der Graͤfin Anna Kraſicka 


geborne Potocka, vom k. k. Appella⸗ 
zonsge ichte unterm 26. Jaͤner l. J. 
erſtatteten Vericht — unterm 27. Maͤrz 
1. J. erfloſſeuen Hofdekrets zu bedeu⸗ 
ten gernhet: daß, nachdem die Rikolau 
Piaskowskiſchen in Weſtgalizien | gelege— 
nen Konkursguͤter nach dem Inhalte 
der Kollokazion in zehn beſondern Sche⸗ 
den getheilt worden, mit welcher Ver⸗ 
theiluug und der darauf erfolgten Kollo⸗ 
kazion der Glänbiger, mehrere derſel— 
ben zufrieden ſind; ſomit nicht nur die 
Schede der Gräfin” Anna Kraſicka — in 
welcher ſie beizubehalten werden bit⸗ 
tet — in ihrem Beſitze gänzlich, beibe⸗ 
laſſen wird, ſondern auch die übrigen 
cheden, um deren neue Schaͤtzung 
und Lizitazion kein Gläubiger anſucht, 
en Weges, der Kollokazion ge⸗ 
maß, unter die Gläubiger zu verthei⸗ 
len, und bios in Hinſicht auf jene Gü⸗ 
ker, wo einer oder der andere darauf 


vorgemerkte Glaͤubiger r er um Tr 
Theilung ſondern um die Lizitazion ein⸗ 
kommen würde, nach dem Beſcheidt 
des k. k. Appellazi onsgerichts vom ır, 
Hornung 1800 zu verfahren ſeye; ſe⸗ 
dennoch auch in dieſem Falle den uͤbri⸗ 
gen Gläubigern fleigelaſſen werden 
ſolle, einen ſolchen Gläubiger, der die 
Vertheilung der Güter nach der Kollo⸗ 
kazion gegenwaͤrtig nicht zulaſſen woll⸗ 
te, mit baarem Gelde zzu befriedigen. 
Von dieſer Allerhoͤchſten, durch das 
k. Appellazionsgericht dieſen koͤnigl. 
2 unterm 13. April l. J. 
Zahl 1674 intimirten Hofentſchlieſſung 
werden daher alle Glaͤubiger benach⸗ 
richtet. 
Krakau den 23ten Mai 1801. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 
Aus dem Ratbſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalißien. 


Slaupenski. 3 
2 


Ediktaleinberufung. 

Den aus dem zum Dominium Wiel⸗ 
ka Wola konskier Kreiſes gebörigen 
Dorf Skorkowice gebürtigen, und 
daſelbſt als Knechte in Dienjien geſtan⸗ 
deuen zween Unterthanen Lukas Kryſek 
und Paul Kazata, welche ſich ohne 
erhaltener Bewilligung in das Ausland 
begeben haben, wird von Seite des 
weſtgaltziſchen k. k. Landesguberniums 
anmit bedeutet, daß fie binnen vier 
Monaten vom Tage des gegenwaͤ tigen 
Edikts, um ſo ſicherer zuruͤckzukehren 
haben, als anſonſt nach Vorſchrift 
der else gegen fie verfahren werden 
wir 


Krakau den 9. Juni 180r. 
Won 


* 


Von Seiten des weſtgaliziſchen k. I. hne für 1 Pf. St. fl. 


krakauer adelichen Gerichtes wird mik⸗ 
telſt gegenwaͤrtigen Ediktes bekannt ge⸗ 
macht, daß die zu der Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe und Erben der Kordula v. Lo⸗ 
echte Malachowska gehoͤrige, in dem 
radomer Kreiſe gelegene Guͤter Rze⸗ 
ezniow ſammt Zubehoͤkungen, nämlich: 
Rzeezuiowek, Sieninska, und Mo⸗ 
drzeiowa Wola, Grzechow, dann Is⸗ 
lonka, deren Fiskalpreis auf 20000 
pol. Gulden feſtgeſetzet worden ißt, 
mittelſt oͤffentlicher Verſteigerung auf 
ein Jahr in Pachtbeſitz werden uͤber⸗ 
laſſen werden. 8 

Wer demuach dieſe Guter zu pachten 
wunſchet, hat bei dieſem k. adeltchen 
Gerichte am gteu Auguſt, l. J. Früh um 
9 Uhr zu erſcheinen, wo es übrigens 
einem jeded frei ſtehen wird, die Pacht: 
bedingniſſe und Inventarien drei Tage 
vor dem Verſteigerungstage in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Krakau den 17. Juni 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Chraſtian ski. 


Aus dem Rath des weſtgaliziſchen k. 
k. krakauer adelichen. Gerichtes. 


Elsner. 2 
——-— ——-— 


Wechſel „Cours in Wien 
den 1. Juli. 


Brief Geld 
Amſterdam für reo Th. 
C. ; — [160 
Hamburg fir 100 Th. | 
Bco — 1723/04 


Wenedig für 100 Duf, 
Bio, 


— 1123 1 


Augsburg Efuͤr 100 fl. 
Cor. 


Prag für roo fl. deto 
Paris für 1 Liv. Tour- 
770 
Mailand fuͤr 1 Gulden 
Ai. 
Genua fuͤr einen deto 
Livorno für einen deto 


Einlöſungspreiſe im 


Gold, die Mark fein 

In: und auslaͤndiſches 
Bruch = und Paga⸗ 
ment» Silber, dann 
auslaͤnd. Stangen: 
filber von jedem Ges 
halt die Mark fein 


Wien. Stadt Banko 4 5 


pr et. 
Statsſchuldenkaſſa a 8 


Pr. 2 
detto a 4 pr. Ct, 
Kupferamts as pr. Ct. 
detto 242 — 
detto 2 4 — 
detto 2314/2 — 
W. Oberkamer⸗Aa 5— 
detto a 4 = 


detto azın — 
N. Oe. Staͤndiſche a 5 
pr. Ct. 


detto a4 — 
detto Lotterie 


Staͤnd. ob der Ens as — 


Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 
pr. A 


Unverzinsl. Hofkammer 


Banko Lotto 


90 2 


— 


Münzamt. 


10 


118 2/86 
99 


26 50% 


8614 
50718 


400 


27 fl. 36 
Cours der Obligazionen. 


Pap. 
92 1/4 


90 12 
86 


81 


6 
90 1 


Geld 
91 3 


5 
89 a 80 


99 


Gedruckt und verlegt hei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


